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. Herr Direktor ßrem, gegenwärtig mit der chcmischeü Ün-
ersuchung sieb enbürgischer Steinkohlen mehrerer Fundorte beschäf-
tigt macht auf eine Mittheilung über den Steinkohlenbergbau in
Siebenburgen in J. B. Krauss Jahrbuch für den Berg- und Hütten-
mann III Jahrgang 1852 aufmerksam, wornach im ehemaligen
Hunyader Comitate in fünf abgesonderten Lagern von 5ü Klaftern
Breite und 1S00 Klaftern Läuffe bei einer Mächtigkeit von 3-6
Fuss eine Glanz- oder Peclikohle sich befindet, welche an

1 "f y'^» Oravicza im Banate gleichkommt, wenn sie sie nicht
noch übertrifft. Diese Lager könnten stoMenmässig bearbeitet wer-

iZi y '''.
?' r

'•"'' Verwendung von 80 Arbeitern jährlich
ZÜÜ.ÜOO Zentner liefern

, während die Lager selbst bei ihrer Aus-

1?Srnm ^'"! Ausbeute von 134,8400,000 Kubick-Fuss oder
I05,b/00000 Zentner rechnen Hessen. Die Kosten der Erzeuguntr
wurden sich bei einem Gewinnungslohne von 4 kr., einem Grund-zmse von 3 kr einer Landfracht bis an den Maroschfluss von 24
kr. und den Wasser transportskosten bis Szegedin von 9 kr. dort
zusammen auf 40 kr. pr. Zentner herausstellen, und da der Zent-
ner m Szegedm mit 48 kr. verwerthet werden könne, ein Gewinn
vonSkr.am Zentner zu erzielen sein. Um den Preis von 48 kr. Hesse
sich auch bei den Eisenwerken von Vajda-Hunyäd und Sebeshelvem Absatz von 200000 Zentner jäJxrlich in Aussicht stellen.
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Mehrere mit dem südwestlichen Theile unsers Landes be-

kannte Vereinsmitglieder, welche bei diesem Vortrage des Herrn

B rem zugegen waren, glaubten die Stelle jener Steinkohlenlager

in der Nähe des Vulkaner Passes (bei Vajdei , Urikany und Kim-

puluinyäg) suchen zu müssen , die angegebenen , für unsere der-

maligen Landesverhältnisse aulfallend geringen Erzeugungskosten

wurden jedoch etwas in Zweifel gezogen.

Herr Professor F. Schuttag zeigte den Versammelten einen

aus einer Todtengruft der hiesigen evangelischen Pfarrkirche ge-

wonnenen , weiblichen Menscheuschädel vor, an welchem die Naht

des bekanntlich aus zwei Theüen bestehenden , mit der Zeit aber

zu einem einzigen Knochen sich vereinigenden Stirnbeines viel deut-

licher als die übrigen Nähte der Gehirnschale sichtbar waren.

Herr L. Neugeboren legte einige skizzirte Zeichnungen

von Polyparien aus dem Tegel von Lapu ;j;y vor und erwähnte, dass

er eine neue Revision seines Polyparien- Vorrathes vorgenommen

habe , wobei sich aufs Neue ergebe , dass viele Polypengehäuse

aus dem Tegel von Lapugy mit fossilen Polyparien aus dem Wie-

ner Tertiär-Becken übereinstimmten. Er hat aber auch viele For-

men erkannt, welche Herrn E. A. Reuss zur Zeit der Abfassung

seiner sehr werthvollen Arbeit über die fossilen Polyparien des

Wiener Tertiär-Beckens aus diesem Becken noch nicht vorlagen.

Sehr zahlreich sind nach der Aeusserung des Berichterstatters die

Arten aus den Geschlechtern E s ch a r a Lamark und C e 1 1 e p o r a

Lamark; die mit Wiener Arten nicht übereinstimmen; aber auch

aus den Geschlechtern Bac tri diu m ßPMW und Gel 1 aria Lam.
wurden höchst interessante Formen aufgefunden, die aber nach den

uns zur Disposition stehenden litterarischen Apparate nicht speciell

bestimmt werden können.

Aus der Abtheilung dei Blumenkorallen Anthozoa — be-

sitzt Lapugy : ^ /.

Turbinolia duodecimcost. Gldf. Explanaria astroites Goldf.

V multispina Michelolti - thyrsoidea Reuss
Flabellura cuneatum Goldf. Astraea hirtolamellata Reuss
Cyathina firma Philfppi Nullipora ramosissima Reuss

" pseudoturbinolia ? Michel. Chaetites pygnaeus ? Reuss.

den Artennamen eines sehr schönen Anthophyllum hofft Referent

bald nachtragen zu können.

Derselbe zeigte auch Abbildungen zu raehrern Geschlech-

tern der Foraminiferen des Lagers von Uber-Lapugy, darunter auch

wieder einige neue Arten, welche er demnächst in diesen Blättern

publiciren wird.

Die k. leop. karol. Akademie ii Breslau überschickt unterm

42. März 1. J. mehrere Exemplare de^ nachstehenden Programraes

einer von ihr gestellten Preisaufgabe über: die Cltssific» ti on
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der Gebiigsarten für den von Fürsten Anatol v. I)emidoff,
Mitglied der Akademio , ausgesetzten Preis mit dem Ersuchen um
dessen Aufnahme in unsere Vereinsschriften.

Per Termin der Einsendun :^ ist der 1. März 1855; die Be-
Werbungsschriften können in deutscher, französischer, lateinischer

oder italienischer Sprache abgefasst sein. Jede Abhandlung ist

mit einer Inschrift zu bezeichnen . welche auf einem beizufügen-

den, versiegelten, den Namen des Verfassers enthaltenden Zettel

zu wiederholen ist.

Die Publication über die Zueikennung des Preises von
zweihundert Thalern Preuss. Cour, erfolgt in der ,,Bünplandia"

vermittelst einer Beilage vom 17. Juni 1B55, und durch Versen-
dung eines von der Akademie an demselben Tage auszugebenden
besondern Bulletins, so wie später in dem laufenden Bande der
Verhandlungen der Akademie, worin auch die gekrönte Preisschrift

abgedruckt werden wird-

P r o IC r a iti m.
Seit der Zeit wo die Gegenstände der Geognosie systema'^

lisch in ein Lehrgebäude gesammelt wurden , haben die Meister
der AVissenschaft : Linne, Werner, Hauy, Alexander Brong-
niart ynd A. , auch die Grundsätze einer Clasification der Ge-
birgsarten aufgestellt , und dieser Gegenstand ist nach ihnen bis

auf die neueste Zeit durch mehiere Gelehrte von hohem Verdien-
ste bearbeitet worden.

Aber die Schwierigkeiten, welche dem Geologen noch im-
mer entgegentreten, wenn er eine Gebirgsart, sei's an ihrem Ge-
burtsort oder im Cabinet, benennen will, beweisen, dass diese

Aufgabe noch nicht befriedigend gelöst sei , und die reissenden
Fortschritte, welche das Studium der Gebirgsarten in neöerer
Zeit gemacht hat, haben zugleich andererseits neue AVege zu einer

methodischen Clasification derselben r ffnet.

Eine Classification der Gebirgsarten kann also bei dem ge-
genwärtigen Stande der Wissenschaft als ein zeitgemässes , in

vielen Hinsichten nothwendiges und mit der weiteren Entwicklung
der Geologie innig verwebtes Unternehmen betrachtet werden.

Ohne die Aufstellung neuer Gesichtspunkte über den zur
Preis-Aufgabe gewählten Gegenstand im Geringsten beeinträchtigen
zu wollen, im Gegentheil vielmehr den Herren Preisbewerbern
die vollste Freiheit hierin zueikennend, glaubt die Commission in

einigen Zügen den Gang angeben zu müssen, welcher ihr geeig-
net erscheint, zu der geforderten Classification zu führen.

In der (leologie, wie in den meisten andern Beobachtnngs-
wiseenschaften

',
hatten die ersten Anordnungen einen wesentlich

ff
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artificiellen Charakter. So heben z. B. gewisse Autoren ihr Clag-

sifications-System ausschliesslich auf einen einzigen äussern Cha-

rakter, nämlich den der Structur, gegründet, welche allerdings

für die Classification mehrerer Gebirgsarten von überwiegender

Geltung ist, bei andern Gebirgsaiten aber nur von untergeord-

neter Bedeutung erscheint. So kommt z. B. die körnige, die por-

phyrartige , die dichte , die mandelsteinartige Structur bei ver-

schiedenen Gebirgsarten vor, die eben sowohl einer verschiedenen

Bildungszeit angehören, als von ganz verschiedener mineralogischer

Zusammensetzung sind. Auf der andern Seite zeigt aber auch zu-

weilen eine und dieselbe Gebirgsort sehr verschiedene Arten von

Structur, welche ton den Umständen herrühren, unter denen sie

eich gebildet hat, so dass z. B. oft eine und dieselbe Gebirgsart

bald dicht, bald körnig erscheint.

Es scheint daher erforderlich, dass man eine Classification

der Gebirgsarten nicht auf einen einzelnen Charakter , sondern

tielmehr auf die Gesammtheit der wesentlichsten Charaktere grün-

de. Unter die letzteren gehören aber, nächst der Structur in

erstem Range: die chemische Zusammensetzung und die

mineralogische Beschaffenheit.
Die Ciassifikation muss Rücksicht nehmen auf die ch e m i-

Bche Zusammensetzung; denn die Analyse hat gezeigt, dass

die chemische Zusammensetzung gewisser Gebirgsarten , welche

sehr verschiedene äussere Charaktere zeigen, in bestimmte Gren-

zen eingeschlossen ist, so dass man sich dadurch genöthigt sieht,

Gebirgsarten als Varietäten zu einem Typus zu vereinigen, die •

man unter andern Gesichtspunkten scharf von einander trennen

könnte.

Endlich ist es auch in vielen Fällen wesentlich , auf den

mineralogischen Charakter einer Gebirgsart Bedacht zu

nehmen. Pas Wiederauftreten derselben Mineralien in verschiede-

nen Gebirgsarten zeigt offenbar die Wiederkehr gewisser Verhält-

nisse der Krystallisation, welche gewissermaasen durch diese Mi-

neralien selbst bezeichnet werden , daher denn auch in einer na-

türlichen Anordnung gewisse Typen von Gebirgsarten einander in

dem Maase näher gerückt werden müssen, in welchem sie eine

grössere Menge von Mineralien miteinander gemein haben.

Das Studium dieser Mineralien der Gebirgsarten bietet aller-

dings grosse Schwierigkeiten dar; denn während der Mineralogie

gut auskrystallisirte Mineralien mit deutlich ausgebildeten Formen
classificirt, hat der Geologe b:i seinen Untersuchungen häufig nur

sehr unvollkommene Krystalle, und es muss die chemische Ana-

lyse dieser Mineralien nothwendig das Studium ihrer Formen und

ihrer physischen Eigenschaften ersetzen. Diese Analyse ist das

•ichcrste Mittel für den Geologen, um die Gebirgsarten zu be-.
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stimnjtiD, und zahlreiche iu der aeuesteo Zeit gemacht« Arbeiteo

haben die grossen Dienste erwiesen , welche sie hier zu leisten

berufen ist. Es wäre sehr nützlich, alle diese Arbeiten zusammen-
zustellen, so dass sie -eine möglichst vollständige üebersicht un-

serer jetzigen Kenntnisse von der mineralogischen und chemischen

Zusammensetzung der Gebirgsarten gewährten. Es könnten aber

auch neue, noch unedir-te Untersuchungen beigefügt werden.

Nachdem die Gebirgsarten nach diesen Grundsätzen, so weit

es der Zustand unserer Kenntnisse gestattet, unterschieden und
bestimmt sind, gebe man die Tefinition jeder Species in sol-

chen Ausdrücken , dass man aus derselben jedes Exemplar auf

den blossen Anblick, oder höchstens mit Hülfe eines leichten

Versuchs , möglichst genau benennen kann , ohne dass man aur

vollständigen chemischen Analyse seine Zuflucht zu nehmen, oder

die Lagerungsverhältnisse zu berücksigtigen braucht.

Nach der Definition jeder Art und als wesenntliche Ergän-
zung dieser Definition lasse man in den deutlichsten Ausdrücken
und im bestirntesten Detail eine Schilderung; des Vorkommens
der Art unter den verschiedenen geologischen Verhältnissen und
eine genaue Angabe ihrer Fundörter und ihrer Beziehungen zu
andern Gebirgsarten folgen.

Diese Erwägungen haben die mit der Wahl einer geologi-

schen Frage für den Demidoff-Preis auf das Jahr 1853 beauf-

tragte Comraission veranlasst , zur Aufgabe zu machen

:

„Eine Classification der Geblrijsarten
,
gegründet auf die

^Gesammtheit ihrer Charaktere, hauptsächlich auf das
,,8liidium ihrer Structur, ihrer mineralogischen Beschaf-
„fenheit und ihrer chemischen Zusammensetzung."

San Donatu, den 6/18. Januar 1854.

(gez.) Demldoff.

Der Vereinsbihliothek gingen in dieser Zeit die folgenden
Bereicherungen zu , wofür der verbindlichste Dank ausgespracbeo
wird

:

Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete der

Entomologie während des Jahres von 1851 v. Dr. H. Schaum.
(Geschenk des Herrn Verfassers.)

Dreissigster Jahresbericht der schlesischen Gesellschaft für Va-
terländische Kultur.

Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften Band
XI. Heft i und 2.

Verhandlungen des zoologisch - botanisebeo Vereins in Wien III.

Band 1853.
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Korrespondenzblatt des zool<>giich - mineralogischeo Verein« ia

Regensburg. Jahrganj 1JS53.

Abhandlungen des zoolügisch-miaeialogischen Vereins in Regeus-

bürg. 4.- Heft 1854.

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt. Heft 3. 1853.

(Im Schriftentausch erworben.)

Uebersicht der Resultate inineralogischer Forsehungen im Jahre

1852 von Pr, A. Kenngott.
Mineralogische Notizen betreffend den Oligoklas (Sonnenstein),

Pyromorphit , das Arsenilisilber , krystallisirte Gold, den Dia-

mant, Childrenit , Mellit, Enargit , Pyrrhotin und das Anti-

mon Ton Dr. A. Kenngott.
Das Geheimniss der Farben, einfache Erklärung d^r Ursache ih-

rer Verschiedenheit und der mit Farben verwandten Erschei-

nungen , nebst einer gedrängten Cebersicht der Naturkunde
von J. W. Schmitz Köln 1853.

Ueber Clytia Leachii Reiiss , einen langgeschwänzten De-

kapoden der Kreideformation , von Professor Dr. A. E. R e u s s

in Prag.

Heber einige noch nicht bestimmte Pseudomorphosen von Pro-

fessor Dr. A. E. Heus s.

Lieber zwei neue Rudistenspecies aus den alpinen Kreideschichteu

der Gosau von Dr. A. E, Reuss.
Kritische Bemerkungen über die von Herrn Zekeli beschriebe-

nen Gasteropoden der Go^auformation in den Ostalpen von

Dr. A. E. Reuss.
(Geschenke der Herrn Verfasser.)

Als ordentliche Mitglieder traten dem Vereine bei, die

Herreu :

Szancgali y Anton von , k. k. Bergverwalter iu Govasdi«

bei Vajda-Hunyad.

Homhesch, Leopold Ritter von, k. k. Markscheider zu Wie-
liczka.

E. A. Biet «.

Xup mraehrlelil.

Herr Apotheker U. Wolff in Klausenburg iml die tiertilligkeit

gehabt, sich xur Uebernahme und Besorgung der lokalen Geschäft« des
Vereins in Klausenburg, als Uebernahme der Vcreinsbeiträge , Verthei-
lung der Vereinsschriften , Ertheilung ron Aufklärungen im Namen det>

Vereins u. s. w. bereit xu erklären, — wovon die geehrten Vcreinsroit-

gh'eder hiemit in Kenntnits gese ^t werden.

UtM- VerelnsaMsschuSi*.
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